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ein ffieftfoip«, in bet ©tätfe efnet Äa»aUet(ebl»ffton mft 2

tcftenben-Batterien, »at tn SRomn» lonjcnttitt unb follte t) Sluf«

(lätting übit bie ©tedung be« gefnbe« »etfdjaffen, tjierbei gleidj«

jeitlg ten «Botmatfdj eine« (fupponftten) Äotp« »etfdjtefetnb, unb

2) bte Äonjenititung be« ©egnet« nadj SWögltctjlctt (töten butd)

Ueberfälle feiner rücfwärligen «Bctbinbungen»

©et ruffifdje Söettajt fjebt anetfennenb tyxeex, bap fonadj ben

gütjtern nut bie adgemeinen ©eftdjtspunfie für tfjt Jpanbeln »ot«

gefdjtieben, in bet $lu«wabl bet SWfttel jut ©tieidjung ifjtet
betbetfettigen Swecfe fie aber »ödig unbefdjtänft gewefen waten,
unb bap fte aud), ben «Berljältnljjcn be« Äriege« butdjau« ent«

fptedjen», nut ganj adgemeine Äenntnlp »om geinbe gehabt

fjatten.

3» ben (Urgenten Äotp« übetgebenb, fagt bet SBerfdjt, bie

gtage übet ben SRujjen »on Ueberfäden, burd) einjelne, fleinere

©etadjement« obet audj größere Slbtbeilungen au«gefüfjtt, fet eine

jur Seit nodj fefjt umftttttene. „«Biete, namentlid) ältece Äaoat«

leriften fpredjen benfelben ben SRufcen, ja fogat bie Slu«fübtbarfeit
bet einem eutopälfdjen Ätiege entfdjteben ab, wogegen anbete pe

füt notbwenbfg unt audj »ödtg füt möglid) batten." ©et tufftfdje
Sßetfaffct jä^lt untet bie Sefcteten unb meint, ptaftlfdje ©tfat)'
tungen, wenn audj nui im gtieben gefammelt, tcütten tiefe

giage tbter Söfung näbet fübten, unt entroicfelt batauf bte

Sbätigfeit etne« foldjen, beim SBeftfotp« fotmtit gewefenen fjie«

genten Äotp«. ©aäfelbe wat au« aden »iet [Regimentern in etwa

glcidjmäplget SBetljiflfgung betfelben jufammengefe^t unb batte

eint ©efammtftätfe »on 1 ©tab«», 8 Dbet«, 18 Unteiofpjleten
unb 136 Sßferten; aupetbem waten nod) 1 Uiipattetifdjer unb

1 Slbjutant be« Seitet« ber gefammten Äa»adetiemanö»er, be«

©enetalfelbinatfdjatl« ©toftfüiften SRIfolau« SRffolafewitfdj be«

Sielteten, jngegtn.
©lefem ftiegenben Äorp« war befannt gegeben wotben, bap

bet geinb feine SBortruppen am Sßftol Ijabe unb mit feinen -J&aupt«

fräften jwifdjen Sebebin unb Sldjtijrfa ftefje.

©et Bluftrag für baSfelbe ging bafjfn, 1) bfe Äommunifatfo«

oen be« ©egner« ju jetftöten, wobef bie Serftötungen auf bet

©ifenbatjnlinie ©um.)—ß^atlow, fm Sntereffe bet folgenben

eigenen Stuppen, nut tefdjte, fdjned roieberf)eijuftttlenc.e, biejenigen

auf bet Sinie Äut»f—©Ijarfow bagegen grünblidje fein fodten;

2) möglidjft »iel feinblidje Äräfte auf ftdj ju jtefjcn, um ben

eigenen J&auptftäften iljre Slufgabe ju etteldjtetn.
©te ©egenb »on SRommj bi« Sldjtijtfa unb -Bjefgorob, in

weldjet tiefe« Äorp« »h opetiten |atte, tft efne »ielfadj wedjfetnbe.

SBäfyrenb »on SRomn«? bt« jum Sßpot bte ©egenb ben ©barafter
einer ©teppe trägt unb ©eljötje Pdj nur in bet SRäbe »on Dtt«
fcfjaften, Slnftebetungcn unb in ©djtudjten »otfinben, änbeit pdj

biefe« bei bem genannten gluffe unb bitten »on nun bi« jut
©ifenbabnlinte ©um.)—©§atfow ununterbrodjene SBätber efnen

bfdjten ©djlefet füt ade -Bewegungen; bfe gtüffe, etnfdjlfeplfdj

tr* Sßftol, laufen in fanbtgen Selten mft (teilen ttfettänbetn unb

ftnb übetad butd) gucUjen ju übetfd)ieiten. äömölig »eifdjwiMben

bie SBSlber wleber, unb nadjbem bie ©egenb juerft abertnal« ben

ßljatafter einer ©bene angenommen, beginnen fia) nad) nnb nad)

fleine ©rfjebungen ju jeigeit; fajutalc Später unb SBajfetläcfe

feurdjfefcen bie ©egenb. ©egen bie ©tabt ©taiworon b'n wetben

biefe Stjätet Immer breitet unb tiefer, neljnten ben ©tjaiafter
»on ©djtudjten an, bie SBaffetläufe ftfepen fn tfefen, engen,

bäupg morafttgen ©runb jefgenben «Betten, begleitet »on nidjt
unbebeutenben SBaltungen. Sn bent ©telecf jwifdjen Stdjtijtfa,
SBjefgorob unb ©fjarfow pnbet man fdjlieplid) wiebet etne, bi«

auf einen fleinen Sljeil bet letztgenannter ©tabt »ödfg unbewat«

bete ©bene.

©fe ganje eben genannte ©egenb bet fflouoetnement« Sßul»

tawa, Äut«f unb 6i)aifow tft tetd) unb bfdjt bcoölfett, bietet

fonadj bem Untetfommen unb bet SSerpftegung »on SWann unb

Sßfetb feine ©ctjwietfgfeiten. — ©ie Scoölfetung tiug ben

Uebungen ba« gröpte Sntereffe entgegen, wat abet mit (fiten

@i)mpatb.(en Immet auf ©eite betjenigen Stuppen, weldje bte be»

Jteffenbe ©egenb gerabe befefjt Ratten, fo bap biefer UmfUnt

„bem fm SRücfcn be« getnbe« epeiiteitben Äotp« bie Slufflätung

fetjr etfdjwette unb e« tjäuftgct Ätleg«ttften beburfte, um »on

ben ©fnwoljnetn itgenb weldje SRadjiidjten über ben geinb ju
erlangen. *

SBir fönnen biet ben inteteffanten SRltten be« gefammten Äotp«
oeet feinet einjelnen Sbeite nietjt folgen, bemetfen nur, tap ba«'

felbe am 28. Sluguft (a. ©t.) SRommj »erlieg, bap bie beabftd)«

tigten ©ifenbabn« unb Selegrapbenjerftörungen tjäufig ängefidjt«
tc« (aderbtng« wofjt febr unaufmetffamen ©egnet«) gelangen,

unb bap am 1. ©eptembet bie güljlung mit ben feinblidjen

£auptftäften erreidjt war, nadjbem mebrfadj feinblidje Heinere

Sßoften übetfadtn unb gefangen genommen wotben waien. 3«
©anjen Ijatten biet Slbtbeilungen je 300, 330 unb 370 SBetft

in fünf Sagen jurürfgelegt, etne Slbttjeilung madjte tn fedj« Sagen

450 SBetft, b. tj. täglidj 60—75 SBetft, „wöbet nut ein Sßfetb

ftet unb fünf Infolge Uebctmübung »etfagten; nut etn SWann

etftanfte, unb wenn e« aud) SWatobe gab, fo fdjloffen ftdj biefe

ifjtet Sruppe bodj immer balb wiebet an, übtigen« abet waren

btefe« obne Slu«nabme Seute, bie ftdj — einer ©eitenpatroutde,
bem SRad)trab u. f. w. jugeibellt — »erirtt Ratten."

gaft wäbtenb ber ganjen Seit wat ba« Äotp« Dtadjt« mar«

fdjitt, b'^bei fdjmale gelbwtge benufjenb, bäufig abet fogat audj

felbft ofjne foldje, »on DtWfunbfgen quetfelbeln geführt. SRu&e

wutbe, au« gtteben«««8i-rpftegung*tü<fftdjten, in ©ötftrn gehalten

unb tjierbei tie ganje SlbUjeifung mefft fn eiuem grofjen ©etjöft
untergebiadjt; fcfe ©idjerung berfelben beftanb in btr SWe^rjabt

bet gäde in einem Sßoften auf bem ©toefenttjutm, „wa« bet bet

»ödigen Slbwefentyctt eine« geinbe« audj »otlftänbig genügte."

(!W.«SBbI.)
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tin Westkor»«, tn der Stärke etner Kavalleriedivision mit 2

rettenden Batterien, war tn Romny konzcntrirt und sollte 1) Auf»

klärung über dte Stellung des Feindes »erschaffen, hierbei gleichzeitig

»en Vormarsch eines (supponirten) KorpS verschleiernd, und

2) die Konzenirtrung des Gegners nach Möglichkeit stören durch

Ueberfälle seiner rückwärtigen Verbindungen.
Der russisch« Bericht hebt anerkennend hervor, daß sonach den

Führern nur die allgemeinen Gesichtspunkte für ihr Handeln vor»

geschrieben, in der Auswahl der Mittel zur Erreichung ihrer
detderseittgen Zwecke sie aber völlig uabeschränkl gewesen wären,
und daß sie auch, den Verhältnissen des Krieges durchaus

entsprechend nur ganz allgemeine Kenntniß »om Feinde gehabt

hätte«.

Zu de« fliegenden Korps übergehend, sagt der Bericht, die

Frage über den Nutzen »on Ueberfällen, durch einzelne, kleiner«

Détachements oder auch größere Abtheilungen ausgeführt, sei eine

zur Zeit noch sehr umstrittene. .Viele, namentlich ältere Kavalleristen

sprechen denselben den Nutzen, ja sogar die Ausführbarkeit
bet einem europäischen Kriege entschieden ab, wogegen andere sie

für nothwendig und auch völlig für möglich halten.« Der russische

Verfasser zählt unter die Letzteren und meint, praktische

Erfahrungen, wenn auch nur im Frieden gesammelt, würden diese

Frage ihrer Lösung näher führen, und entwickelt darauf die

Thätigkeit eines solchen, beim WestkvrpS formirt gewesenen fiie»

gexden KorpS. Dasselbe war aus allen vier Regimentern in etwa

gleichmäßiger Betheiligung derselben zusammengesetzt und hatte

et»« Gesammtstärke »on 1 Stabs«, 8 Ober», 18 Unteroffiziere»,

und 136 Pferde»; außerdem waren »och 1 Unparteiischer und

1 Adjutant des Leiters der gesammten Ka»alleriemanöver, des

Generalfeldmarschaitt Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch d«S

Aelteren, zugegen.

Diesem fliegende» Korps war bekannt gegeben worden, daß

der Feind seine Vortruppen am Psiol habe und mtt seine» Hauxt-
kräften zwischen Lebedtn und Achtyrka stehe.

Der Auftrag für dasselbe girig dahin, 1) die Kommunikationen

des Gegner« zu zerstören, wobei dte Zerstörungen auf der

Eisenbahnlinie Sumy—Charkow, lm Interesse der solgenden

eigeuen Truppe», »ur leichte, schnell wiederherzustellende, diejenige»

auf der Linie Kursk—Charkow dagegen gründliche sei« sollten;

2) möglichst viel feindliche Kräfte auf sich zu ziehen, um den

etgenen Hauxlkrüften ihre Aufgabe zu erleichter».

Di« Gegend von Romvy bis Achtyrka und Bjelgorod, in
«eich« dieses Korps >« operiren hatte, ist eine vielfach wechselnde.

Während vo» Romny bts zum Psiol die Gegend den Charakter

einer Steppe trägt und Gehölze sich uur in der Nähe »on Ort»

schaften, Ansiedelungen und tn Schluchten vorfinden, ändert sich

dieses bei dem genannten Flusse und bilden vvn nun bis zur
Eisenbahnlinie Sumy—Charkow ununterbrochene Wälder einen

dichten Schleier für alle Bewegungenz die Flüsse, einschließlich

de« Psiol, lauf«» in sandigen B«ttev mit stelle» Uferräuder» und

sind überall durch Fürthen zu überschreiten. AllmöKg »nschwtudkn

die Wälder wieder, und nachdem die Gegend zuerst abermals den

Charakter einer Ebene angenommen, beginnen sich »ach uud nach

kleine Erhebungen zu zeigen; schmale Thäler und WasserlZrfe

durchsetzen die Gegend. Gegen die Stadt Groiworon hin «erde»

diese Thäler immer breiter und tiefer, nehmen den Charakter

von Schluchten an, die Wasserläufe fließen tn tiefen, enge»,

häufig morastige» Grund zeigenden Betten, begleitet »o» nicht

»»bedeutenden Waldungen. In dem Dreieck zwischen Achtyrka,

Bjelgorod und Charkow findet ma» schließlich wieder eine, bis

auf einen kleinen Theil bet letztgenannter Stadt völlig unbewaldete

Ebene.

Tie ganze eben genannte Gegend der Gouvernement« Pul-
tawa, Kursk und Charkow ist reich und dicht bevölkert, bietet

souach dem Unterkommen und der Verpflegung von Mann und

Pferd keine Schwierigkeiten. — Die Bevölkerung trug den

Uebunge» da« größte Interesse entgegen, war aber mit ihren

Sympathien immer auf Seite derjenigen Truppe», welche die be»

treffesde Gegend gerade besetzt hatten, so daß dieser Umstand

.dem im Rücken de« Feime« operirende» Korp« die Aufklärung

sehr erschwerte und e« häufiger Kriegslisten bedurste, um von

den Einwohnern irgend welche Nachrichten über den Feind zu

erlange»."
Wir könne» hler den interessanten Ritten des gesammten Korps

oecr seiner einzelnen Theile ntcht folgen, bemerken r-ur, daß
dasselbe am 23. August (». St.) Romny verließ, daß die beabsichtigten

Eisenbahn« und Telegraphenzerstörungen häufig Angesicht«

de« (allerding« wohl sehr unaufmerksamen Gegner«) gelangen,

und daß am 1. September die Fühlung mit den feindlichen

Hauptkräften erreicht war, nachdem mehrfach feindliche kleinere

Poste» überfallen und gefangen genommen worden waren. Im
Ganzen hatten drei Abtheilungen je 300, 330 und 370 Werst

tn fünf Tagen zurückgelegt, etne Abtheilung machte tn sechs Tagen

45« Werst, d. h. täglich 60—75 Werst, .wobei nur ein Pferd

fiel und fünf infolge Uebermödung versagte»; nur etn Man»
erkrankte, und wen» eê auch Marode gab, so schlössen sich diese

ihrer Truppe doch tmmer bald wieder an, übrigens aber waren

dieses ohne Ausnahme Leute, die sich — einer Seitenpatroutlle,
dem Nachtrab u. f. w. zugetheilt — »erirrt hatten."

Fast während der ganzen Zeit war das Korps Nachts
marschirt, hierbei schmale Feldwege benutzend, häufig aber sogar auch

selbst ohne solche, von Ortskundigen querfeldein geführt. Ruhe

wurde, aus Friedens-Vrrxfiegungsröcksichten, in Dörfern gehalten

und hierbei die ganze Abtheilung meist in einem großen Gehöft
untergebracht; die Sicherung derselben bestand in der Mehrzahl
der Fälle iv einem Posten auf dem Glockenthurm, .was bei der

völligen Abwesenheit eines Feindes auch vollständig genügte."

(M.-Wbl.)
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